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6  Annahmen zur Entwicklung der Geburten, der Lebens- 
 erwartung und der Wanderungen

Den Bevölkerungsvorausberechnungen des Statistischen Bundesamtes liegt die 

Bevölkerung wird dabei unter Berücksichtigung der angenommenen Entwicklungen 

näher erläutert.

6.1  Geburten

Mädchenjahrgänge gegeben, ihre Weiterentwicklung ergibt sich weitgehend aus den 

6.1.1  Langfristige und neue Tendenzen in der Fertilitätsentwicklung 

•
Kinder je Frau.

•
•

• Immer mehr Frauen blieben lebenslang kinderlos.
• Die Verteilung der Mütter nach der Zahl der geborenen Kinder hat sich ab den 

Kinder zur Welt.
•

Bei fast allen diesen langfristigen Entwicklungen zeichneten sich seit einigen Jahren 
Veränderungen ab, die gegenwärtig zu einem Fertilitätsanstieg führen. 
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licher Entwicklungen, welche zur Entstehung eines insgesamt kinderfreundlicheren 
Klimas beigetragen haben:

•
zunehmende Kinderlosigkeit und die Situation von Familien mit Kindern gesell

und Familie entwickelt.
• Um Paaren die Realisierung ihres Kinderwunsches zu erleichtern, wurden seit 

die Unterbrechung der Erwerbstätigkeit entsteht. Vor allem aber verbesserte der 

bisher ins Erwerbsleben zurückzukehren sowie Beruf und Familie zu vereinbaren.
•

stetiges Wirtschaftswachstum sowie eine kontinuierliche Zunahme der Beschäfti
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deutschen 
Frauen 
Jahre anhaltende Rückgang der endgültigen Kinderzahl je Frau setzt sich bei den Jahr
gängen ab 1970 nicht weiter fort. Die in den 1970er und 1980er Jahren geborenen 

gültigen Kinderzahl je Frau um 1,5 (bei deutschen Frauen) noch eine sehr zaghafte 

ist im Kontext der Rahmenbedingungen zu sehen. Diese Frauen waren in den ver

erforderliche Verbesserungen der Situation von Familien mit Kleinkindern und über 
die Vereinbarkeit von Elternschaft und Beruf. Sie waren Zeuginnen der Einführung des 

zu günstigen Rahmenbedingungen für die Realisierung der Kinderwünsche bei.

tenfertilität. Für die künftige Fertilitätsentwicklung ergeben diese einen voraussicht

möglich (Stabilität, Zunahme oder Rückgang der Kohortenfertilität), da das künftige 

Frauen ist aber relativ begrenzt, da sich bei ihnen robuste Verhaltensmuster wie die 

deshalb den ausländischen Frauen zu.

nen oder 16 % eine ausländische Staatsangehörigkeit. Die Frauen mit ausländischer 

die Entwicklung seit Mitte der 1990er Jahre fort. Für das frühere Bundesgebiet und 
Deutschland insgesamt bedeutet er dagegen eine neue Tendenz und das Ende der 
langanhaltenden Stagnation. 
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lich. Mehrere Studien unter anderem aus Frankreich, Schweden, Italien und Deutsch

gen Jahren nahm er jedoch ab.

ben (Schaubild 13). 

mit ausländischer Staatsangehörigkeit von 2,2 Millionen in 2013 auf 2,7 Millionen 

Kinder je Frau im Jahr 2017.

Neben den insgesamt günstigen Rahmenbedingungen, von denen nicht nur die Deut

rung und die Herkunftsländer der Migrantinnen eine besondere Rolle. Die Zuwande

sich sogar vervielfacht. 
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25 und 45 Jahren war er dagegen sehr gering beziehungsweise nicht nachweisbar. 

Einfluss der Ausländerinnen auf die altersspezifischen Geburtenziffern aller Frauen

15 20 25 30 35 40 45
Im Alter von ... Jahren

Im Europäischen Vergleich

wie Frankreich, Irland, Vereinigtes Königreich, Norwegen, Finnland und Niederlande 

den Niedrigfertilitätsländern wie Österreich, Schweiz, Polen oder Rumänien (Schau

Kindern je Frau.
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6.1.2  Annahmen zur Geburtenhäufigkeit 

Annahme zur Geburtenhäufigkeit G1 (Rückgang): 

stigen Trends hin zu höherer Kinderlosigkeit und weniger dritten und weiteren Kindern 

modelle nicht weiter ausgebaut werden. 

Annahme zur Geburtenhäufigkeit G2 (Stabilisierung): 

die Trends in der Kohortenfertilität der deutschen Frauen. Die langfristigen Trends 
wurden dabei stärker gewichtet als die Entwicklung der letzten Jahre, da angenommen 
wird, dass die günstigen Rahmenbedingungen des letzten Jahrzehnts nicht auf Dauer 
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und dann auf diesem Niveau verharren. 

Annahme zur Geburtenhäufigkeit G3 (Anstieg):

wenn sie die künftige Entwicklung determinieren würden. Der damit einhergehende 

Ab 2018 Annahmen der 14. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung

Schaubild 15
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6.2  Lebenserwartung

6.2.1  Veränderungen in der Sterblichkeit und der Lebenserwartung

Jahre. Nach den Ergebnissen der Sterbetafel 2015/2017 haben Männer mittlerweile 

allem bei Säuglingen und Kindern stark zurückgegangen. Mittlerweile haben sich die 

Altersspezifische Geburtenziffern 2017 und 2060
2060: Annahmen der 14. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung

2017

Schaubild 16
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(+ 8,3 Jahre) und für gleichaltrige Frauen 21,0 Jahre (+ 11,0 Jahre). Etwa seit 1970 ist 

Verlangsamung des Anstiegs der Lebenserwartung

Frankreich, in Schweden, den Niederlanden und im Vereinigten Königreich. Während 

werden.

Übersicht: Lebenserwartung bei Geburt in Jahren für ausgewählte Staaten

Lebenserwartung bei 
Geburt, 2016 

Abweichungen gegenüber 
Deutschland 

Jungen Mädchen Jungen Mädchen

Belgien . . . . . . . . . . . . 79,0 84,0 +0,6 +0,8

Dänemark  . . . . . . . . . . 79,0 82,8 +0,6 -0,4

Deutschland 
1
  . . . . . . . 78,4 83,2 X X

Finnland . . . . . . . . . . . . 78,6 84,4 +0,2 +1,2

Frankreich  . . . . . . . . . .  79,5 85,7 +1,1 +2,5 

Griechenland  . . . . . . . . 78,9 84,0 +0,5 +0,8

Irland  . . . . . . . . . . . . . . 79,9 83,6 +1,5 +0,4

Island  . . . . . . . . . . . . . 80,4 84,1 +2,0 +0,9

Italien  . . . . . . . . . . . . .  81,0 85,6 +2,6 +2,4 

Japan 
2
  . . . . . . . . . . . . 81,0 87,1 +2,6 +3,9

Luxemburg  . . . . . . . . . . 80,1 85,4 +1,7 +2,2

Niederlande  . . . . . . . . . 80,0 83,2 +1,6 0,0

Norwegen  . . . . . . . . . .  80,7 84,2 +2,3 +1,0 

Österreich  . . . . . . . . . . 79,3 84,1 +0,9 +0,9

Polen . . . . . . . . . . . . . . 73,9 82,0 -4,5 -1,2

Portugal  . . . . . . . . . . . . 78,1 84,3 -0,3 +1,1

Schweden  . . . . . . . . . .  80,6 84,1 +2,2 +0,9 

Schweiz  . . . . . . . . . . . . 81,7 85,6 +3,3 +2,4

Spanien  . . . . . . . . . . . . 80,5 86,3 +2,1 +3,1

Tschechien . . . . . . . . . . 76,1 82,1 -2,3 -1,1

Türkei  . . . . . . . . . . . . .  75,4 81,0 -3,0 -2,2 

Vereinigtes Königreich  . 79,4 83,0 +1,0 -0,2

Vereinigte Staaten 
2 

 . . . 76,1 81,1 -2,3 -2,1

EU (28 Länder)  . . . . . . . 78,2 83,6 -0,2 +0,4

Datenquelle (außer für Deutschland, Vereinigte Staaten und Japan): Eurostat (2019)
1  Datenquelle: Sterbetafel 2015/2017. 
2  Datenquelle: Weltbank (2019).
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Lebenserwartung im internationalen Vergleich

Potenziale für einen weiteren Anstieg der Lebenserwartung

herangezogen werden. Hier zeigen sich für Deutschland insbesondere vier gesund

und Übergewicht bei Kindern.

wartung führen. Kurzfristig kann es insbesondere bei den Frauen jedoch auch noch 

zehnten angestiegenen Raucherinnenanteile kommen. Mit Blick auf diese Entwicklung 

zukünftig weiter angleichen wird.

lich ab, was zu einem Rückgang der Sterblichkeit an alkoholbedingten Todesursachen 

kohol immer noch einen deutlich überdurchschnittlichen Wert im internationalen Ver
gleich einnimmt.

Die Suizidsterblichkeit ist in den letzten Jahrzehnten deutlich zurückgegangen. Seit 
etwa 2008 stagniert diese Entwicklung allerdings, sodass sich zumindest gegenwärtig 
keine weiteren Verbesserungstendenzen in diesem Bereich erkennen lassen. Die teil

ren kann.
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6.2.2  Annahmen zur Lebenserwartung

Mit Blick auf die bisherige Entwicklung in Deutschland und die bereits deutlich höhere 

das Sterberisiko bereits sehr gering und eine Verbesserung der Verhältnisse wirkt sich 

die Zukunft vorauszuberechnen. Einbezogen wurde jeweils ein langfristiger Trend seit 
1970/1972 und ein kurzfristiger Trend seit 2010/2012. 

bei dieser Entwicklung um ein kurzzeitiges Phänomen oder einen langfristigen Trend 
handelt.

Annahme L1 zur Lebenserwartung (geringer Anstieg):

Jahren. Das ist ein Zuwachs von 4,2 beziehungsweise 3,2 Jahren im Vergleich zur 

Männer und Frauen können immer noch mit weiteren 20,4 beziehungsweise 23,2 
Jahren rechnen, das sind 2,6 beziehungsweise 2,2 Jahre mehr als 2015/2017. Die 

2010/2012. Es wird angenommen, dass sich der erst seit kurzer Zeit beobachtete 

Jahr 2060 fortsetzen wird.

Annahme L2 zur Lebenserwartung (moderater Anstieg):
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rige Männer können im letzten Vorausberechnungsjahr noch 21,8 Jahre, gleichaltrige 

bination aus der langfristigen Trendentwicklung seit 1970/1972 und der kurzfristigen 
Trendentwicklung seit 2010/2012.

Annahme L3 zur Lebenserwartung (starker Anstieg):

Männer 7,8 Jahre und für Frauen 6,4 Jahre mehr als 2015/2017. Die Differenz in der 

rige Männer beziehungsweise Frauen können noch 23,2 beziehungsweise 25,9 Jahre 

seit 1970/1972. Voraussetzung ist, dass sich die Verbesserung der medizinischen Ver

ähnlich wie in den vergangenen 45 Jahren bis zum Jahr 2060 fortsetzt.

Schaubild 17

Ab 2017 Annahmen der 14. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung
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Übersicht 3: Annahmen zur künftigen Entwicklung der Lebenserwartung bis 2060

in Jahren

Lebenserwartung bei Geburt Veränderung gegenüber 2015/20171

2015/2017 2060  2060 

L1 L2 L3 L1 L2 L3 

Männer 78,4 82,5 84,4 86,2 + 4,2 + 6,1 + 7,8 

Frauen 83,2 86,4 88,1 89,6 + 3,2 + 4,9 + 6,4 

Differenz1 4,8 3,9 3,7 3,5 – 0,9 – 1,2 – 1,4 

Fernere Lebenserwartung im Alter 65 Veränderung gegenüber 2015/20171

2015/2017 2060  2060  

 L1  L2  L3  L1  L2 L3 

Männer 17,8 20,4 21,8 23,2 + 2,6 + 4,0 + 5,4 

Frauen 21,0 23,2 24,5 25,9 + 2,2 + 3,5 + 4,9 

Differenz1 3,2 2,9 2,8 2,7 – 0,3 – 0,4 – 0,5 
1 

Abweichungen durch Rundungsdifferenzen möglich.

6.3 Wanderungen

6.3.1 Ausgangssituation

In langfristiger Betrachtung schwankte der Wanderungssaldo sehr stark (Schaubild 

1. 

schreitenden Digitalisierung geringer wird, ist noch offen.

fünfte Mitte der 1960er Jahre geborene Frau ist kinderlos) wird der Bedarf an 
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2. 

Sudan, Somalia, Kongo) deuten darauf hin, dass die Zuwanderung Schutzsuchen
der mittelfristig auf der Tagesordnung bleiben wird.

den Zustrom von Schutzsuchenden begrenzen sollen. Eine entscheidende Rolle 

Familiennachzug, die Erklärung von weiteren Staaten zu sicheren Herkunftslän

3. 

schen lag zwischen 2010 und 2013 teilweise deutlich über 70 % und sank 2015 

Bulgarien sowie die Staaten des Westbalkans (Kroatien, Bosnien und Herzego

Ukraine.

kerungen dieser Staaten schnell altern. Nach einer Vorausberechnung der Verein

4. 
Sicht kein Dauerzustand sein. Die Wanderungssalden gegenüber den einzelnen 
Staaten bleiben dagegen stark volatil.
Der Wanderungssaldo nahm in den Jahren 2016 bis 2018 kontinuierlich ab. Für 
Nichtdeutsche sank er zwischen 2015 und 2018 insgesamt um 61 %. Beson

und Indien. 
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Schaubild 18
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6.3.2  Annahmen zum Saldo der Außenwanderung

(386 000 Personen) sein wird. Der Rückgang erfolgt linear bis 2026 beziehungsweise 
bis 2030, danach wird der jeweilige Wanderungssaldo als konstant in die Berechnung 
einbezogen. Unter den angenommenen Werten werden mehrjährige Durchschnitte 

künftig starken Schwankungen unterliegen. 

Die durchschnittliche Höhe der Nettozuwanderung im gesamten Vorausberechnungs

renzzeitraum aus der Vergangenheit. Die Wanderungsbewegungen der Vergangen
heit werden sich zwar in der Zukunft nicht wiederholen, sie zeigen aber, in welchem 
Rahmen sich der Wanderungssaldo bei unterschiedlichen Konstellationen bewegen 

rungsentwicklung betrachtet.

Annahme zum Wanderungssaldo W1 (niedriger Wanderungssaldo)

tigen Entwicklung der Nettozuwanderung. Der Wanderungssaldo sinkt dabei von 
386 000 im Jahr 2018 auf rund 111 000 im Jahr 2030 und bleibt danach konstant. Von 
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Referenzzeitraum vor der deutschen Vereinigung waren im Wesentlichen drei Ent

durchschnittliche Wanderungssaldo betrug in dieser abwechslungsreichen Periode 

Annahme zum Wanderungssaldo W2 (moderater Wanderungssaldo)

zwischen 2018 und 2026 auf 206 000 und bleibt danach konstant. Im gesamten Zeit

zugrunde. Er umfasst über sechs Jahrzehnte der Wanderungsgeschichte mit allen ihren 

Jahr 1975 bis + 1 139 000 im Jahr 2015. Insgesamt betrugen die Nettozuzüge 14 Milli

Annahme zum Wanderungssaldo W3 (hoher Wanderungssaldo)

menen künftigen Wanderungsentwicklung. Der Wanderungssaldo sinkt dabei lang

wellen, zwischen denen eine Phase der Wanderungsberuhigung lag. Die starke Netto
zuwanderung hat aber das Wanderungsgeschehen determiniert und für einen hohen 
Wanderungsüberschuss von insgesamt 9 Millionen Menschen innerhalb von 28 Jahren 

Mit der ersten Zuwanderungswelle kamen von Ende der 1980er bis Mitte der 1990er 

2007 der EU beigetretenen Staaten, vor allem Polen, Rumänien und Bulgarien, sowie 

bisher höchsten Wanderungssaldo von 1,1 Millionen im Jahr 2015. Seit 2016 nimmt 
der Wanderungssaldo ab. 
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Schaubild 19

Ab 2019 Annahmen der 14. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung
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Deutschland zuziehenden Personen im Durchschnitt jünger sind als die fortziehenden. 
Daraus ergibt sich ein „Verjüngungseffekt“ für die in Deutschland verbleibende Bevöl

schen 18 und 30 Jahren sind.  

W0). Die zweite Modellannahme geht von einem konstanten Wanderungssaldo auf 


